






































































































wegen der zunehmenden negativen Auswirkungen des In­

flationsexports auf die US-Handels-und Kap italexport­

politik in einigen Aspekten zur Abkopplung des Dol­

lars von seiner Funktion als globaler Leitwährung ent­

sch loß, war Bretton Woods ke ineswegs außer Kraft ge­

setzt , es war lediglich modifiziert worden, und zwar 

mehr denn je zugunsten der Wallstreet , wie heute mi t 

aller Entschiedenheit festgestellt werden muß. Denn 

es fielen zwar die starren Wechselkurse und der Dol­
lar wurde abgewertet, aber damit war gerade der Zwang 

beseitigt, mit ihrem Defie it- Spendi ng die übrigen Lei­

stungstransfers den USA nicht allzusehr in die roten 

Zahl en zu bringen. So trat genau das Gegenteil von 

dem ein, was dem Schritt Nixons damals propagan­

distisch angedichtet worden ist : Nixon konnte die In­

flationsspirale weiterdrehen, ohne daß der US-Welthan­

del durch die erstarkten Juniorpartner EG und Japan 

weiter niederkonkurriert wurde . Eine entscheidende 

Neuigkeit gab es freilic h insofern, als das, was bis­

lang der US-Dollar tatsächlich zur unangefochtenen 

Leitwährung gemacht hatte, nämlich die ökonomisch-poli­

tische Vormachtstellung der USA auf der Welt, in vie­

auf eine reine Machtfrage reduziert wurde . US-

Army und CIA übernahmen seilBeginn der siebziger Jah­

re die Rolle außerökonomischer Gewalt , sie ersetzten 

einen ökonomischen Grundpfeiler der bisherigen US­

Weltmachtstellung, der aufgrund des binnenwirtschaft­

lichen Inflationszyklus zusammengebrochen war. 

Die USA waren also mehr als je zuvor die entscheiden­

den Akteure der Weltinflation . Da aber der globale 

Zyklus nicht meh?is ich aus ' funktionierte , und da 

zweitens der innere Inflationszyklus den globalen Ein­

satz der außerökonomischen Gewaltmittel nicht mehr zu-

ließ , kam es innerhalb der unveränderten US-Weltstra­

tegie zu entscheidenden Schwerpunktbildungen: Rückzug 

aus Indochina, Fortsetzung der Ende der sechziger Jah­

re begonnenden begrenzten Status quo-Politik mit der 

Sowjetunion in Mittel-Westeuropa, und vor allem neue 

Konzentration auf den Mittleren Osten . Wenn wir die 

hier aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht weiter zu 

verfolgende Politik der 'Weizenwaffe' und der gezielten 

Aushungerungspolitik der drei Kontinente durch US-Mul­

tis und Administration stillschweigend h i nzunehmen , 

bestand der ganze Erfolg'der Nixon-und später Ford-Po­

litik darin, daß das militär ische und Counterinsurgen­

cy-Potential der USA auf jene Weltregionenf konzen­

triert wurde bzw. blieb, in dFmen mehr gemacht wurde 

als nur eine Strategie des 'monetaristischen'Hungers: 

Mitteleuropa und die arabische Welt. Gleichzeitig 

wurden die Techn i ken des Inflationsexports ausgeweitet 

(Eurodollarmarkt"). Zwar wurden die Staatskassen der 

Länder des 'freien Westens ' weiter geplündert, aber 
die von der US- Inflation gespeisten außeramerikani-

schen Dollarmärkte wurden jetzt mehr als zuvor auch 

dazu benutzt, um die entscheidenden Weltrohstoffe, 

allen voran das Erdöl (aber auch die Agrarprodukte, 

s.o.) für zwei Zwecke gleichzeitig einzusetzen. Hat­

ten sie bislang einseitig zur Refinanzierung der US-

Staatsschuld gedient, so wurde jetzt e1ne begrenzte 

Preissteigerung zugelassen, um sie gleichzeitig als 

Hebel zur abhängigen Entwicklung 'der mittelöstlichen 

Erdölstaaten zu nutzen, was wiederum dem überakkumu­

lierten Kapital der USA und ihrer Juniorpartner als 

Instrument zum forcierten Kapital-, Leistungs - und 

Warenexport dienen sollte. Im Endergebnis stabilisier­

tmsich jene mittelöstlichen Despotien der abhängi­

gen Entwicklung - abhängig insofern, als sie Anlage­

sphäre für arbeitsteilig programmiertes modernstes 

Investitionskapital , aber nicht Instrumente f ür eine 

tiefgreifende kapitalistische Umwälzung waren -, zu 

deren ·Pardestücl: sich die iranische Schahdespotie 

ausgewachsen hat. 
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Bis 1978/79 wurde das Nixon- Konzept nahezu unve rändert 

fortgeführt. Die US- Krise war unter den geschilder­

ten modi fizierten Bedingungen auf den Weltmarkt über­

setzt worden, und es war eine stabile Hierarchie der 

Tributzahlungen an das US- Monster entstanden, die 

von der Ausplünderung der - dabei mehr und mehr ver­

nichteten - dörflichen Subsistenzwirtschaften der 

drei Kontinente im allgemeinen über den Erdölpreis 

bzw. die Mehrarbeit der Bauern- Arbeiter des Mittel­

ostens bis hin zu den Staatskassen der entwickelten 

Juniorpartner reichte. Allerdings hatte das Krisen­

projekt von 1971 und 1973 nicht ausgereicht, um 

über den Energiesektor einen tiefgreifenden Innova­

tionsprozeß in Gang zu bringe n, der gegen die me­

tropolitanen Unterklassen eine neue Arbeitsprodukti­

vität und die Senkung der Sozialkosten garantiert 

hätte .In dieser Konstellation explodierte der irani ­

sche Volksaufstand wie eine Bomb e - wir sind nach 

ei nem längeren aber notwendigen Exkurs wieder beim 

speziellen Thema angekommen . Diese Bombe war - List 

der Geschichte - außerordentlich zentral plaziert . 

Sie -traf den entscheidenden Drehpunkt des reorgani ­

sierten weltwirtschaftliehen Ausbeutungsgeflechts , 

dort, wo die in Entwicklungskredite (Petrodollars) 

und entsprechende Überausbeutung des mi ttelöstlichen 

Arbeitsmarkts übersetzte US- Inflation am massivsten 

und scheinbar auch reibungslosesten funktionierte. 

Der iranische Volksaufstand vom Februar 1979 brach-

te die pax americana zum Platzen. Eine Kettenreaktion 

drohte, der Gigant war durch den chaotischen Aufstand 

der zerlumpten Massenarmut erschüttert. Die Folgen 

ließen nicht lang auf sich warten. Zum erstenmal 

überstieg der Erdölpreis wirklich jene Grenze, d1es­

seits derer er angesichts jährlicher US-Inflations­

raten von 13 Prozent (1971 -- 1979) trotz des Preis­

schubs von 1973 real nicht mehr gestiegen war. Die 

militärische und damit ökonomische US- Suprematie 

über den Mittelusten war erstmals ernsthaft bedroht, 

die arabische Welt erschien wie 'balkanisiert'; es 

gab keine erkennbare Linie mehr, an der sich die La­

kaien und Kompradoren der abhängigen Entwicklung orien­

tieren konnten. Und das angesichts eines um sich grei­

fenden chiliastischen Widerstands der Massenarmut 

in mehreren Ländern! Eine Reihe von Folgewirkungen 



zeichnete sich ab. Bis hin zu den Juniorpartnern 

in Japan und Europa machten sich Tendenzen breit, 

nach herrschaftsstabilisierendem Ersatz für die vom 

Iran aus ins Wanken geratene Supermacht zu su­

chen. 

Halten wir noch kurz fest - nicht nur, um Mißverständ­

nisse· zu vermeiden - , daß der Au:!Stieg von Reagan 

der Durchsetzung einer Kehrtwendung dient, die alle 

Machtfraktionen des US- Giganten hinter sich hat. 

Seit 1979 ist die von Nixen gewählte und von seinen 

Nachfolgern fortgesetzte Takti k, die fortschreiten-

de ökonomische Erosion der US- Weltherrschaft durch 

eine wechselseitig verschränkte Politik von dosiertem 

Inflationsexport, daran gekoppelter Teilentwicklung 

und entsprechender ~ilitärisch- konterrevolutionärer 

Schwerpunktbildung zu kompensieren, wie eine Seifen­

blase geplatzt. In aller Schärfe zeichnen sich seit 

einigen Monaten die Konture n der neuen Strategie ab, 

mit der die Wall street und das Pentagon ihr verlorenes 

Terrain zurückerobern wollen. Di e innen/sozialpolitische 

Wurzel der Hyperinflation wird durch ein rigoroses Pro­

gramm der austerity gekappt : um mit der rebellischen 

~industriell- chiliastischen Massenarmut des Mittel­

ostens fertigz4werden - dies hat strategische Priori­

tät, weil sie den Weltzyklus an seinen Nervenzentren 

bedroht - , wird das Neuaufleb en einer nachindustri e l­

len Massenarmut im eigenen Land und in den abhängigen 

Metropolen in Kauf genommen: vor ihr hat der US- Impr­

rialismus gegenwärtig weit weniger Angst, aber das kann 

sich wieder ändern. Der schon von Carter begonnene mi­

litärische Aufmarsch in der arabischen Welt wird radikal 

beschleunigt, um nötigenfall s schon in ein paar Monaten 

zuschlagen zu können. Eine Liste von Provokationen ist 

inzwischeP in Gang gebracht (libysche Flugzeugaffäre), 

die im Zweifel~sfall problemlos bis hin zu den Dimen­

sionen der berüchtigten Tonking- Affäre im Golf von 

Hanoi (1964) gesteigert werden können. Und nun kommt 

die einzige Großmacht ins Spiel) die das Regionalsze­

nario im Fall eines großangelegten Schlags a ls einzige 

zu gefährden vermag, die Sowjetunion. Wenn wir uns auf 

diesen Aspekt einlassen, dann nicht, weil wir die sow­

jetischen Schachzüge im Rahmen der Nahost- Balkandi­

plomatie der letzten Jahre besonders anziehend finden, 

schon garnicht ihren Afghanistan- Einmarsch. Wir müssen 

über die Sowjetunion einfach deshalb reden, weil ihr 

von der neuen US- Strategie mit Erpressungen gedroht 

wird, deren Faustpfänder und 'Spielmaterial' sich in 

Mitteleuropa und insbesondere in der BRD befinden. Ob 
wir es wahrhaben woll en oder nicht: wir sind im Schach-

spiel der US- Diplomatie zu Bauern geworden, die im 

Interesse des Überlebens der US- Weltmacht (d.h.ihr 

wichtigerer Schachzüge) im Bedarfsfall geopfert wer-

den sollen. 

Wie das? Die Erklärung ist einfach. Die Pentagon-Pla­

ner haben erkannt, daß sie neue Drohpotentiale gegen­

über der Sowjetunion brauchen, wenn sie angesichts 

ihrer bevorstehenden Operationen im mittelöstlichen 
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' Vorfeld die SU zur ohnmächtigen Passivität verurteilen 

wollen . Denn obwohl die entscheidenden Details noch 

immer nicht bekannt sind, darf heute angenommen wer­

den, daß die USA den Schah im Februar 1979 auch des­

halb fallenließen, weil sie sich wegen eines sowjeti­

schen Ultimatums zur rettenden Großintervention nicht 

entscheiden konnten. Ähnlich scheint es bei der Tabas­

Affäre im vergangenen Jahr zugegangen zu sein, als 

ein US- Kommando die Teheraner Geiseln herausholen 

wollte ( das Kommando war von genau jenem Flugzeug­

träger aus gestartet, von dem aus in den vergangenen 

Wochen die libyschen Jäger abgeschossen wurden). An 

all das erinnern sie sich jetzt, seit sie sich auf 

den großen mittelöstlichen Coup vorbereiten: wich­

tigste internationale Vorbedingung dafür ist das Still­

halten der Sowjetunion.Damit die SU in den bevorstehen­

den Nord-Süd-Krieg nicht eingreift, wird ihr für den 

Fall des 'Dennoch' mit ei nem begrenzten atomaren 

West-Ost~Krieg als flankierender Maßnahme gedroht.Be­

grenzt soll dieser Flankenkrieg insofern bleiben, 

als dafür nur eine außeramerikanische Region vorge-­

sehen ist: Mitteleuropa einschließlich der westlichen 

Sowjetunion. Das ist die eigentliche Triebkraft der 

neuen Nachrüstung', der geplanten Dislozierung von 

Marschflugkörpern, Pershi~g II- Raketen und Neu':ronen­

bomben in Mittel- und Südeuropa. Wenn die Sowjetunion 

zur offenen Unterstützung der von den US- Operationen 

betroffenen nah-- und mittelöstlichen Länder übergeht, 

dann soll sie das in dem Wtssen tun, daß die USA von 

Mitteleuropa aus mit gezielten taktischen Atomschlä-

gen gegen die westliche Sowjetunion anfangen werden . 

Wollte die Sowjetunion daraufhin ihr militärisches 

Gegenschlag- Potential einsetzen, dann müßte sie ganz 

Mitteleuropa atomar zerstören, weil sie ihrerseits nicht 

über die erforderliche militärische Technologie ver­

fügt, um mit 'präzisen' Atomschlägen auf die US- Anlagen 

i n Mitteleuropa zu kontern.Der langen Rede kurzer Sinn: 

um im Mittelosten freie Hand zu haben, hat die neue 

US- Weltstrategie ihren am weitesten entwickelten 

Vasallenstaat, die BRD, dem sowjetischen Bären als 

Faustpfand für ihre begrenzte atomare Erpressung von 

der west--östlichen Flanke her vor die Tatzen ge-

werfen. 

1.3. 
Und so ergibt sich für die achtziger Jahre die 

paradoxe Situation, daß ein von Wallstreet und Penta­

gon ausgebrütetes Weltprogramm für die revolutionä­

ren Kräfte im Iran und der BRD ein gemein~ames Haupt­

problem schafft, das die Bevölkerung ihrer Länder 

gleichermaßen bedroht - einmal direkt, das anderemal 

in Verfolgung einer akut werdenden atomaren Erpressung. 

Obwohl also die Klassenverhältnisse völlig unterschied­

lich sind und sich allenfalls aufgrund der sozialpoli­

tischen Folgen der neuen Weltwirtschaftskrise 

von der Massenarmut her (hier nach-, dort vorindustriell) 



gewisse Konvergenzen abzeichnen, ist der darüber gela- Volksaufstand von 1979
1 

und der Khomeiny'sche .Vernichtungs-

gerte politische Hauptwiderspruch homogenisiert. Der krieg gegen sie ist das besteindiz darur,daß sie inzwi-

Kampf gegen den US- Imperialismus und dessen bundes- sehen einen Teil der Massenarmut ~ür sich gewonnen haben.) 

deutsche Statthalter Schmidt-Genscher-Kohl im eignen Wenn auch unter den völlig anderen Bedingungen der 

Land wird zur unmittelbaren Überlebensfrage. Er kann spätkapitalistischen Gesellschaft,haben wir es mit einer 

nur von den entschiedendsten revolutionären Minder- analogen Situation zu tun,mit dem Unterschied freilich,daß 

heiten aus in Gang gebracht werden, muß also um den wir seit 15 Jahren erfolglos versuchen,bei der Lösung die-

Preis der Verhinderung der atomaren Vernichtung mit den ses Kernproblems aller sozialrevolutionären Politik wei-

sozialen Inhalten der aktuell so fragmentierten Massen- terzukommen.Das Vorgehen der Modjahedin könnte also, sehr 

kämpfe verbunden werden. Eine revolutionäre Organisations- lehrreich für uns sein,freilich nicht im Sinne der Imita-

debatte tut not, und zwar wohlgemerkt unter Einbezie- tion,sondern als Hilfsmittel zum Aufspüren jener Hebel,die 

hung der Entwicklung eines außenpolitischen Programms: es uns selbst ermöglichen,ausgehend von den bundesrepu-

Abzug aller US- Truppen aus Mittel- und Südeuropa, Auf- blikanischen Klassenverhältnissen aus dem bisher ungelö-

lösung der NATO mitsamt ihrer hoch technologisier- sten Dilemma herauszukommen. 

ten Armeen, Volksbewaffnung von unten her. Das würde 

gleichzeitig den Einkreisungsdruck der Sowjetunion von 

Mitteleuropa her beseitigen und sie zwingen, die mili­

tärische Okkupation ihres osteuropäischen Vorfelds auf­

zu'geben, mit allen daraus resultierenden politischen 

Folgen. Die Befreiung der Völker Europas von den USA 

wie der Sowjetunion gleichermaßen kann nur von unten 

her erkämpft werden, und zwar als Teil eines konkreten 

Projekts zur Eroberung einer vielfältig dezentrali-­

sierten klassenlosen Gesellschaft ohne Kapital und 

Staat. Unter den Vorzeichen eines sozialrevolutionären 

Konzepts, das sich ausschließlich auf die aufkommen-

denachindustrielle Massenarmut und das soziale Pro-

letariat der neuen Weltwirtschaftskrise stützt, wird 

der Kampf für ein Europa frei von US- amerikanischem 

Vasallenstatus zur Überlebensfrage der achtziger Jahre 

2. 
Mindestens genauso wichtig wie das Nachdenken über den 

internationalen Zusammenhang zwischen den Modjahedin und 

uns erscheint uns die Frage,welche Bedeutung für uns de­

ren immanentes Selbstverständnis und das daraus resul­

tierende Verhältnis der Modjahedin als sozialrevolutio­

närer Avantgarde zur Massenarmut des Iran haben könnte. 

Wir geben offen zu,daß wir damit die größten Schwierig­

keiten haben.Sie müssen aber angegangen und überwunden 

werden,wenn die angedeutete internationale Perspektive 

nicht ein Luftschloß und der Kampf gegen die nukleare 

Nachrüstung nicht durch einen einfachen institutionellen 

Trick wie beispielsweise den Übergang der SPD in die Op­

position wieder von seinen sozialrevolutionären Zusam­

menhängen abgetrennt und neutralisiert werden soll. 

In einem jahrelangen Lernprozeß haben sich die Modja­

hedin mit der Frage beschäftigt,welche Hebel sich fin­

den ließen,um das tödliche Dilemma zu überwinden,in dem 

jede revolutionäre Avantgarde steckt,welche nicht direkt 

aus den am meisten ausgebeuteten Volksklassen kommt.Die 

Gründer der Modjahedin waren Techniker und Studenten,ih­

re Hauptbasis bestand lange Zeit aus den Sektoren der 

"educated society" des Iran einschließlich ihrer tra­

ditionellen Schichten und einer Fraktion der schii ti­

sehen Geistlichkeit.(Das änderte sich erst seit dem 

2.1. · 
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Im Iran waren die modernistischen Interpretationsmuster 

des Volkswiderstands . gegen die innere Despotie und äuße-

re Okkupation immer besonders diskreditiert gewesen (Aus­

verkauf der Gilan-Republik 1921 durch Lenin,Tudeh-Partei). 

Das mag ein Grund dafür sein,daß es den Modjahedin in ih­

rer Gründungsphase nicht besonders schwer fiel,von Anfang 

an zu ihnen Distanz zu halten.Aber es ist sicher nicht der 

einzige;die Gründer der Modjahedin stammten trotz ihrer 

Sozialisationskarrieren zu Ingenieuren und Technikern 

noch aus der 1Volksfamilie",aus den traditionellen Sekto­

ren der Kleinbourgeoisie.In den Produktionsfamilien der 

traditionellen Gewerbe war die islamisch-schiitische Va­

riante der islamischen Kultur noch lebendig,ja verstärk-

te sich unter dem Druck der "Modernisierung",als die .spä­

teren Modjahed in ihr aufwuchsen.Diese Kultur mit ihren 

stark egalitären Tendenzen zur "moralischen Ökonomie" 

und zur Existenzberechtigung eines jeden unabhängig von 

Arbeit und Einkommen war noch vital und intensiv.Inso-

fern waren in dieser Tradition die Voraussetzungen dafür 

gelegt,daß die erste Generation der "Modernisierung" nach 

Erkenntnis- und Praxismodellen suchen konnte,in denen 

einige unzweifelbar sinnvolle Aspekte des "Okzidentalis­

mus",vor allem seine Technologie,in ein Konzept der sozial­

revolutionären Erneuerung traditioneller Werte einge­

schmolzen werden konnten.So wuchs im Iran der "Weißen Re­

volution" eine intellektuelle Schicht auf, die davor be-

wahrt blieb,sich mit Haut und Haaren den entfremdeten 

Normen des "Okzidentalismus" zu verkaufen und mit einem 

allenfalls noch weiter getriebenen Anspruch auf Qachhnlen-

de Entwicklung im marxistisch-leninistischen Gewand 

den pauperisierten Volksmassen gegenüberzutreten.Frei­

lich war der Ruf nach traditionelle Erneuerung,von Ali 

Schariati in Vorträgen und Traktaten immer wieder aktu­

alisiert,vorrangig ein Ruf nach Erneuerung des Volkswi­

der~tands.Er war so drängend,daß er bis auf die Bilder 

und Mythen der frühen Islamzeit, teilweise sogar auf vor­

islamische Traditionen zurückgriff.Die egalitären Aspekte 

und Strömungen der schiitisch-islamischen Volkskultur 

machten es den Modjahedin möglich,sich gerade im Prozeß 

ihrer Konstituierung als intellektueller Avantgarde des 



Widerstands auf die Erniedrigten,Ausgebeuteten und Belei­

digten der konkreten iranfschen Gesellschaft als let'zter 

Instanz . für ihr Wollen und Handeln zu beziehen. 

Derartige Bestrebungen hat unsere Generation der "neuen 

Linken",die unter völlig anderen Bedingungen ebenfalls 

1963/64 mit den Leistungsnormen der hiesigen Gesellschaft 

bracn,nicht aufzuweisen.Das liegt nicht an unserem schle­

chten Willen,oder an geringerer moralischer Substanz, 

sondern an den geschichtlichen Verhältnissen.Wir waren 

Opfer der Adenauer-Restauration:der Nationalsozialismus 

war unter dem Vorzeichen des Antikommunismus - wenn auch 

in' s .oft Unendliche verfeinert,parlamentarischübertüncht 

und modifiziert -mitsamt seinen zentralen gesellschaft-

grund der schon zwei Generationen vor uns abgeschlossenen 

Zerreißung der traditionellen plebejisch-proletarischen 

Kultur in Deutschland ohnedies schwieriger war:niemand 

von uns war mehr in der "moralischen Ökonomie",die immer-

hin bis weit in die proletarischen Übergangsfamilien der 

wilhelminischen Ära überlebt hatte ,groß geworden.Unsere 

Eltern lehrten uns nicht den Respekt vor den Armen und 

Eigentumslosen,sondern brachten uns den sozialdarwinisti­

schen Haß auf sie bei.Von unten her war also die traditi­

onelle Unterklassenkultur aufgrund des längst durchlaufe­

nen kapitalistischen Entwicklungszyklus verschüttet und 

durch ihre hochkapitalistischen Anpassungsstufen (Streik, 

Lohnkämpfe) ersetzt.Hinzu kam eine zweite Vernichtung,be-

liehen Norme.n restauriert worden.Als wir dagegen rebelher- werkstelligt dadurch, daß wir uns dann im Prozeß der anti-

ten,hatten wir von den entscheidenden sozial- und klas- autoritären Abwendung von unseren NS-Eltern ein Surrogat 

senpolitischen Inhalten des NS keinen Begriff.Wir blie- von proletarischer Kultur- und Widerstandsgeschichte auf-

ben zum substanziellen Bruch unfähig,nicht die ungeheuren oktroyieren ließen,welches diese im Namen einer blutleeren 

Monstrosi täten -und Alltäglichkeiten! - des nazistischen Arbeiterbewegung noch einmal in den Köpfen liquidierte. 

Vernichtungsdespotismus trieben uns um,sondern eine ent- Und da diese Arbeiterbewegung zweimal,1918 und 1933,ver-

fernte Projektion davon,die sich in Vietman abspielte. nichtend geschlagen worden war,machten wir die zynische 

Vor allem aber fehlten uns alleVoraussetzungen,um zu be- Schlußfolgerung ihrer zei tgenössischen Adepten mit,welche 

greifen,daß der "kommunistische Hauptfeind" der fünfzi- diese Niederlage mit einer spezifischen Schwäche bzw. Un-

ger und sechziger Jahre,den die hiesigen Machthaber s ci reife des Volkswiderstands in Mitteleuropa zu erklären 

kompromißlos mit jeder erdenklichen Var-iante von Unter- suchten.So· ·blieben uns die chiliastischen Volksbewegungen 

klassenwiderstand gleichsetzten,historisch längs t ausge- des 15. und 16. ·Jahrhunderts ein Buch mit sieben Siegeln, 

spielt hatte.~ hatte ausgespielt,weil das deutsche Prole- Thomas Müntzer,der HosseiT Märtyrer der deutschen Sozial­

tariat,in den zwanziger und frühen dreißiger Jahren eines geschichte,war nur ein bedeutungsloses Versatzstück einer 

der kämpferischsten der Welt,in einem unsäglich langsam~ "frühbürgerlichen Revolution".Die Brotunruhen,Soldaten-

Lernprozeß den in der Gestalt der SU konkret geworde- und Bauernaufstände des 17. und 18. Jahrhunderts,die,ver-

nen Marxismus-Leninismus durchschaut hatte:Die ML-Intel - stärkt durch den preußischen Weg von kapitalistischer Ent-

lektuellen und Parteiarbeiter des Drittinternationalismus wicklungund Bauernlegen,in den Massenkämpfen des Vormärz 

waren nicht nur Marionetten eines höchst despotischen mündeten,signali sierten uns keine Kontinuität.Bis heute 

Machtzentrums,sondern auch Anbeter jener bolschewisti- dominiert die marx- engelssehe Interpretation der Revolu-

schen Variante des Fortschritts,die den Unterklassen tion von 1848/49 in unseren Köpfen,obwohl es nicht an bi-

ganzer Generationen schlicht das Existenzrecht absprach storischen Quellen fehlt ,welche die ungeheure politische 

und von i.hnen verlangte,sich zugunsten einer nachholen- Vergewaltigung di eses Volksaufstands zugunsten einer bür-

den und von der Intelligenz allein gesteuerten staatska- gerlieh - demokratischen Etappentheorie mehr als bloßle-

pitalistischen Entwicklung noch mehr zu opfern und sich gen.Daß der sozialdemokratisch transformierte Marxismus 

in nackte Arbeitskraft aufzulösen ,mehr als der kapitali- dann gar eine Generation später eigenhändig mit einem 

stische Westen je durchzusetzen versucht hatte.Obwohl das zweiten chaotischen Revolutionsversuch der kriegsgeschun-

alles mit einer bemerkenswert offenen Verachtung gegen- denen Unterklassen aufräumte,war zwar aus seiner Sicht 

über dem Gewi mmel der unteren Klassen verbunden war,ge- konsequent.Das hat aber bi s heute nicht ausgereicht , 

lang es uns in den sechziger Jahren nicht,zu durchschau- um die Fronten zu klären und ei ne Debatte darüber eröff-

en,daß die Gleichsetzung Bolschewismus und Unterklassen- nen zu helfen,welche vernagelten Bretter es sind ,die die 

widerstand,von den herrschenden Medien uns i mm er wieder Kluft zwischen Unterklassen und linker Intelligenz von 

eingebläut , aus der Sicht von unten eine glatte h istori- Generation zu Generation weiter vertiefcn.Bliebe noch.die 

sehe Lüge war.Geschweige denn,daß wir - über minoritäre gängige linke Interpretat ion der NS-Sozialgeschichte h i n-

Kritikansätzehinaus -begriffen hätten,welche Rolle der zuzufügen ,di e allen archivalischen Fakten zum Trotz be-

Bolschewismus in der realen russischen Revolutionsgeschich- hauptet,der Nationalsozialismus,diese historisch logische 

te gespi e lt hatte 

So blieben wir in den entscheidenden Jahren Opfer völlig 

zuzementierter Verhä~tnisse.Wir · blieben unfähig,den gor­

dischen Knoten zu durchhauen,der uns gleich mehrfac h von 

den Ausgebeuteten und Erniedrigten u~serer Gesellschaft 

Konsequenz der mit Hilfe des Marxismus geschl agenen Mas­

senrevolten von 1917-20,sei zwar von den Resten der Ar­

beiterbewegung bekämpft,von den a usgebeuteten Volksmassen 

a ber mehr oder weniger passiv toleriert worden. 

trennte.Die große und nicht minder heroische Widerstands- ~~ie auch immer:die Geschichte des Unterklassenwiderstands 

geschichteder Unterklassen in Mitteleuropa blieb von uns in Mitteleuropa ist von einer riesigen Schutthalde von 

unentsch lüsselt,wir scheiterten an einer Aufgabe,die auf- Verfälschungen,Zwecklügen und Mystifikationen überdeckt. 
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Es wird den Intellektuellen hierzulande leichtgemacht , "Fightern" wurden,di e -wie beispielsweise in de r RAF -

die unteren Vrylksklassen mitsamt ihren fragmentierten Tra- in ei ner allenfalls noch potenzierten Le i stungshierarchi e 

ditionen und Kulturen zu verachten . Sie haben es deshalb miteinande r umgingen,in denen also nur noch der "Kamp f wert" 

seit Jahrzehnten nicht mehr nötig gehabt,sich damit aus- zäh lte,nich t aber der - auch kämpfende - Mensch.Wenn sie 

ei nanderzusetzen,wie di e derzeitigen proletari schen Schi- dabei von Rückschläge n auch nicht verschont blieben , so ha t ­

chten l eben, sich unte rwerfen und entziehen,wo i hre emanzi - . ten die Modj a hedin doch neben der authentisch rekonstru-

patoris~hen Bedürfnisse verschüttet li egen.Wer heut e be- ierten l etzten Instanz ihres Handelns,der Massenarmut, 

hauptet , daß di ese Volksmassen trotz Eigenheim- und TV- Men- eine zweite i nnere Dimension entwickelt ,die sie davor be ­

talität l eiden,daß es bei i hnentrotzaller atomisierenden wahrte, zu einem konspir~erenden Abklatsch de r herrschenden 

Verstrickungen i n Lei stungs normen und sozial en Sicherheits- gesel l schaftlichen Verhältni sse zu werden. 

garantiender chiliastische Freiheitsfunke weiterglimmt Zum anderen legten die Modjahedin Wert darauf,nicht nur 

und von cien Rändern der a ufkommenden nach i ndustriellen i n Worten,sondern auch i n Tat en "ins Volk zu gehen". Und 

Massenarmut gar neu entfach t werde ,der erntet Spott und zwar nicht nur,weil kei ne sozialrevolutionäre Avantgarde 

Hohn. Zugelassen sind inzwischen allenfalls begrenzte Id~n- überlebensfähig ist ,der es ni ch t gel i ngt , ei n wirksames In­

tifikationspu,,kte, wo sich a bweiche nde Fragmente der linken strument der "Arbe i teruntersuchung" vor Ort zu entwickeln. 

Szene in den unte r en Klassen spi ege ln:mißhandelte Haus- Wenn sie dabei auf traditionell -handwerkliche Produk tions­

frauen,Obdachl ose,Gel egenheitsarbeiter ,jugendliche Punk sze- weisen zurückgriffen,dann nicht,weil sie darin allein und 

ne , Schwul e . Der Anspruch auf den ganzen g l i mm enden Funken 

bl eibt verp0nt. 

So bl e ibt ungeheuer vi e l zu tun ,um den Zusammenhang mit 

den Er niedrigten und Ausgebeuteten jenseits aller links­

intellektuellen My s tifi kat ionen und Di stanzierungen wi eder 

bloßzulegen.Ein: gigant ische Aufgabe - die i m Iran inner­

halb wen iger Jahre bewerkstelligt wurde!Wenn die Beseiti­

gung von Aus beutung und Unterdrückung als zentraler Inha lt 

a ller sozialrevolutionären Politik neu ei ngefordert werden 

sol l,wenn es zutrifft , der hierzulande so schrecklich 

verschüttete Funken von Egal ität und Exi s tenzrecht i n ei ­

ne r klassenlosen Gesellschaft in den Unterklassen wieder 

aufgespürt werden muß, einfach weil die Emanzipation der 

eigentumslosen Klassen die l etzte I nstanz für unser Wol ­

len und Handel n ist ,dann haben wir keine a ndere Wahl ,als 

diese Aufgabe zu lösen . 

2.2. 
Als sich die Modjahedin in die Kul tu r el l e Tradit ion 

der irani sc hen Volksklassen integrierten,taten sie diesen 

Schritt auch , weil sie nach einer Entfaltungsmöglichkeit 

i hrer Persönlichkeiten als Revolutionäre außerhalb der 

entfremde t - zerstöreri schen Normen der "Modernis i erungsge­

sellschaft' suchten . Sie verfolgten dabei zwei Wege : Zum ei ­

nen entwi ckelten sie a us den wi ederangeeigneten Werten 

der vorkapitali stischen Gesellschaft ein Konzept der per­

sönlichen Vervollkommnung , das ihren Entwicklungsprozeß a l s 

Mensch in jeder Weise begüns tigen sollte . Der Weg zum "Tow­

hid" war ei n Weg der Selbstrei nigung,der persönli chen As ­

kese.Sicher nicht eine Askese im westlichen Sinn , sondern 

e in Weg der Abkehr von den Ersatzgenüssen,die in einer 

kapitalistischen Gesellschaft al s Ausgleich für sinnent­

leerte Anpassung und Leistung fei~gehalten werden.Und ein 

Weg zu den anderen Menschen als reiche n und vielfältigen 

Subjekten hin.So entstand vom Primat der Persönlichkeit 

aus ein organisatorischer Zusammenhang,der den Aufbau von 

Lei~tungsstrukturen des illegalen Kampfs ermöglichte,ohne 

daß di e daran beteiligten Menschen zu abstrakt-entseelten 

ausschließlich - wi e hi erzulande ei nige Strömungen der Al -

ternativszene - einen Garant en des "Ausstiegs" b zw der 

Abwehr der Normen des "Modern ismus" erblickten.Sondern 

weil sie ei ne e r ste Ahnung davon hatten,welch entscheiden­

des Problem darin besteht,die traditionellen Arbeits- und 

Lebensformen i n ihrem ungetrennten Verhältnis von Arbeits­

zeit unr! "Freizeit " mit den Möglichkeiten -'!iner dezentra­

l e n und autonom gehandhab ten modernen Technologi e zu ver­

mitte ln. 

Wie schrecklich ist demgegenüber von uns i n den vergange­

nen 15 Jahren das Problem der persönlichen Vervollkomm­

nung i m Prozeß der revolutionären Organisati~n mißachtet 

worden! Di e krasseste Entpersönlichung aller organi satori ­

s chen I nitiativen koexistie,te mit ei ner r asch kommerziali-

sierten antiautoritären Ichsuch t ,politisches Erkennen und 

Handeln und per sönl iches Leben bl iebe n strikt voneinander 

getrennt und waren aufgrund dieser Trennung gleichermaßen 

fragwürdig .An dieser absurden Trennung mußten a lle Versu­

che scheitern,über die h istorische Zerrissenheit unserer 

Generation de r späten Adenauer- Ära h i nau szukomme n . Statt-

dessen l ös t en zwei Moden sich ab,d ie insofern keinen Wan-

del schufen,al s si e nur die bei den Seiten des Grunddilem­

mas gegeneinander betonten . Au f die Massenrevolte von un ten 

folgte zunächst de r Durchbruch jener Sub sumti .·nsprozesse 

des neuen Au f bruchs i n die My stifikationen des Marxismus ­

Leninismus , die d ie hande lnden Menschen auf reine pol itische 

Arbeitskraft reduzierten: di e revolutionäre Avantga, ·de . 

f unkti oniert e wi e ein etwas veraltetes Fabrikma ndgement . 

Der Zusammenbruch fo lgte auf dem Fuß, auf die Erfahrung der 

ab lehne nde n Distanz seitens der Unterklassen,denen der All­

tag schon genug fabrikmäßig organi siert war ,wurde mit der 

kritischen Hi nterfragung der organi sationsintern vergewal­

tigten elementaren menschll~ h en Beziehungen geantwortet . 

Di e Frauenbewegung zer schlug diesen Spuk des hierarchischen 

stalinistischen Kommandos ,subkulturelle Segmente zogen 

nach.Was an intellektue lle r Ve r zwei f lung zurückbli eb - das 

Problem der sozialrevolutionären Organisation war a l s mar­

xi s tisch-leninistischer Mummenschanz zu recht abgelehnt, 
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mit dieser Ablehnung aber zugleich die Organisationsfrage 

überhaupt l i quidi e rt worde n - , f ührte zu t ragischen indi ­

viduellen Zusamme nbrüchen ode r münde te in ei n e n kontemp­

l a t i ven Zynismus , der sich fortan nicht nur di e Di mension 

des Hand e lns vom Leib hi e lt, sondern di e a nalytische Durch-

d ringung des Sozialprozesses i n eine esoterische Geheim-

wissenschaft u mmün zte . 

malmende Arbei tsleistung , Lohnpolitik und gewerkschaft-

licher statu s quo , beginnen zu versiegen . Ihr Existenz-
' 

rech t auf Einkommen ohne Arbeit vermag die neu zusamme n-

gesinterte nachindustriell e Armut noch nicht so rech t zu 

formul ieren, geschwe ige denn in Positionen von Gegenmacht . 

um zuformuli eren. Vie l Zeit hat sie dazu auch nicht mehr . 

Denn we nn nich t alles täuscht,werden a uch die Regimes der 

Me tropol e n icht mehr lange zögern , auf ihre Aufstände mit 

neue~ sozialdarw i nistische n Rezepten zu reagieren . 

In di eser sich ne u anba hne nde n hi stori schen Epoche kommt es 

Es ist h öchste Zeit ,daß di eser Zu stand geändert wird.Der darauf a n, all jene kulturellen Norme n zu ern euern,mit deren 

' in den letzten Jah ren erfolgte Abstieg vi e l er Sektore n der Hilfe es gelingen könnte , einen Prozeß der v ölligen soz ialen 

" educated society", i nne rhal b derer sich d ie ne ue Link e b e - Se lbstzerstörung zu v ermei den , mit dem die pauperisi erten 

wegte ,und ihre Umwandl ung in ei n nivelliertes Segment nach - Unterklassen beispielsweise der USA auf jen e n Prozeß zu rea~ 

keynesian isc her Sozialtechn ik hat die materiellen Bedingun- gieren schei n en , in dem s~e a u s ih rer entfremde ten Funktion 

gen dafür wesentlich verbessert .Di e um sich greifende Ver- als abstrakte Arbeitskraft~n~lassen wP,d e n, Die spätkapi ­

weigerung i mmer größerer Gruppen der mittel ständi sche n In- talistisch e Fabrikgesellschaft tend iert wirk lich da zu , die 

telligenz gegenüber d e n n e u e n Di me nsion e n k onterrevolut io- Me nsch en a u szuhöhl e n und in atomisierte Nomade n zu verwan­

närer Sozialpolitik zeitigt erste Ergebni sse : sie wird in deln.Genau d ies mach t den zweiten Unterschi ed zur f rühinT 

de n immer größer werdenden Bezugsrahm e n j e ner neuen nach- dustriellen Massenarmut a u s : auf d ie b eginnend e Zerstörung 

industriellen Massenarmut ei ngeschmol~en;die nach wenigen i hrer Persönlichkeit durch Fabriksystem und Sozialpol itk 

Jahren nachkeynesianistischer Krisenpolitik entstanden ist . konnten sie noch mit d em Wissen von d e n a lt en kulture ll en 

Hier wäre anzusetzen . Es ist sch on jetzt unzweifelhaft ,da ß Normen des unbedingten Existenzrechts antworten , sie wußten 

in . dieser sich verbreiternden s ubproletari sch en Basis ei ner noch , was ' moralisch e Ök on omie'konkret bedeu tete .Heute ist 

zerbrech enden Leistunsggesellschaft über di e Zukunft des dieses Wissen nicht mehr zur Hand,wenn es darum geh t , a u f · 

Unterklass e nw iderstands der achtziger Jahre insgesamt e n t - die b eginnende innere Selbstauflösung einer vom Technik-

sch ieden werd e n wird . All jen e . mystizistisch e n Spiel art- Gigant ismus a u sgespuckten Klasse mit den historischen Wer-

en alternativen Tands , die derzeit h ochk omm e n und das Ganze ten v on Egalität , Existenzrecht und Mensch e nwürde zu antwor-

in eine Neuauflage gettoisierter und klamp fe n s p iel e nder ten.Es b edarf e iner sozialrevolu tionä r e n Avantgarde,di e in 

Lebensreformbewegung umzumünzen s uchen , decken j ust die der Lage ist ,d iese h istorisch e Leerstelle a uszu füllen . 

neuen existen ziellen Fragen auf , die einige Mentoren des Manchen mag bei d iesen Üb erlegungen und den da mit ver-

Alt e rnativkults aufgrund eigener nihilisti s cher Verzweif- bundenen Ansprüchen schw i ndl ig werde n.Ab e r wir hab e n k ei n e 

lung für alle Zeiten zuschütten möchte n . Nich t die unh is- Zeit mehr,uns weiter i n die Tas che zu l ügen . Je größer uns ­

torisehe und bel iebige Sättigung d ieserneu e n Bewegung mit er hi storisches Wissen von de r Wi derstandsgeschich te der 

leeren mythischen Bildern steh t auf der Tagesordnung , son- Unterklassen ist,desto größer wird unsere Ve r a ntwor t ung i h ­

dern das Wiederanknüpfen an jen e kulturellen Inhalte, mit ne n gegenüber in ei n er Situation , wo der Kapitalismu s s i e 

deren Hilfe der plebejisch-p roletarische Widerstand auch a u s seiner Verwertungsdynamik h e rausschl eudert , nachdem ihre 

i ~ Mitteleuropa so zäh zu überleben v erstand.D e nn der ak- sozialen und kulturell e n Überlebensinstinkte in ei n em über 

tuelle Sozialprozeß tisch t die vor 150 Jahren in al l er mehrere Generationen r eich end e n Entfremdungsprozeß weitgeh-

Schärfe zu tage getreten e n Probleme d es sozialrevolut io- e nd ausgelöscht sind.Von unserer gesch ichtl ich e n Veran t wort -

nären Kampfs gegen die kapita li s tische En t wicklung wie- ung gegenüber d er au f komm e nde n neuen Massenarmut we rden 

der auf . Am Anfang und a m Ende der kapitali stisch e n Ep iso- wir durch keine Instanz freigesp roche n.Ge wachsen werd en wi r 

de steht ei n e zunehm e nde Massenarmut, deren Persp ekt ive i hr nur se in,wenn wir lernen,das Recht d ieser Massenar mu t 

sich freilith in zwei wes entlichen Punk ten unterschei det . a u f Existenz u nd Selbstbestimmung hi storisch zu entschlüs-

Vor 150 Jahren mach te sich die a u f komme nd e Bourgeoisie seln und uns i hr von daher - also nicht nur von ihrem v e r -

bei d e n absolutistischen Mächten dadurch unentbehrlich, stümmelte n k onkreten Erschei nungsbild a u s - als d~r letzten 

jndem sie das Fabriksystem als die ei n zige sichere Maß- Instan z unseres Handelns anzunähern . Di eser Annäherungspro-

nahme zu r Zähmung der Revolten der Massenarmut anpries: zeß kann nu r in der Praxis stattfi nd e n , in der konkreten 

die Kämpfe der Massenarmut f ührte n zum Triumph der The- Erfahrung und Anteilnahme an den unge h eu ren Leiden,die d e r 

orien und Konz epte von Fri edrich List , und die frühen so- alltägliche Entfremdungs prozeß bei den Unterklassen ständig 

zialdarwinistischen Rezepte zur 'Ausmerze'de r gefährlich- neu reprodu ziert.Die fortwährende Erfahrung der Vere l e ndung 

en a rbei tsamen Klassen wurde n auf den zweiten Platz verwie-der Massen a ll ei n wird es uns ermöglichen , auf di e eigenen 

sen . Heute si nd d ie Zeiten vorbei , wo sich ei n neuer Fri ed- kompensatorischen Privilegien zu v e r zichte n und unsere 

rich Li st andienen könnte. Die d e r zeitige or ganische Zu­

sammensetzung des Kapital s s puckt die Klasse als subsu­

miertes abstraktes Arbeitsvermögen mehr und mehr aus,das 

Kapital stößt sie auf d en Zustand des Nicht-We rts zu­

rück.Die Quellen der refor mi stischen Anhindung üb er zer-
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Angst vor den Folgen unser es Schritts in revoluti.onäre Ak ­

tivität um zuwa ndeln . 

Wir hab e n k eine andere Wahl . Das Verhäl t ni s von sozialrevo­

l utionärer Ava ntgarde und Massenbewgung muß neu zur Diskus­

sion gestellt werden . Es sch e int uns möglich , die e r forde r-



liehen Zusammenhang so zu definieren,daß eine echte Intelligenz gemeinhin parat hält,um sie über die Zunehmen-

Wechselbeziehung entsteht,und nicht eine Neuauflage in- de Entäußerung ihrer persönlichen Identität hinwegzutrö-

tellektueller sozialtechnischer Konzepte,die uns unweiger- sten.Wer das "Volk liebt",wird nicht umhin kommen,sich 

lieh als letzten Abklatsch in die sattsam bekannte Ahnen- gleichzeitig als Mensch zu vervollkommnen.Die Geschichte 

galerie linksintellektueller Machtutopien von Saint-Siman der Volksmodjahedin zeigt uns,daß dieser durch den Marxis-

bis Leni~ einordnen würde.Der Begriff "Liebe zum Volk" mus-Leninismus so lang verschüttet gewesene Weg grundsätz-

muß seiner heutigen abstrusen Lächerlichkeit entkleidet lieh möglich ist.Das ist sehr viel.Gleichzeitig aber auch 

und mit einer historisch-materialistisch ausgewiesenen so wenig,daß uns gar nichts anderes übrig bleibt,als uns 

Neuaneignung von Unterklassenkultur und Unterklassenwi - auf eine sozialrevolutionäre Perspektive in diesem so ver-

derstand belegt werden.Dies wird unsere letzte Instanz trackten Mitteleuropa zu konzentrieren.Auch haben wir da -

sein,die uns legitimiert.Eine derartige "Liebe zum Volk" bei nicht viel· Zeit.Die innere und äußere Bedrohung der 

wird gleichzeitig zur Vorbedingung dafür,daß wir uns den Unterklassen hierzulande ist derart real geworden,daß nur 

kompensatorischen Ersatzmechanismen entziehen,wie sie der noch die Alternative: sozialrevolutionäre Organisation 

spätkapitalistische Despotismus für die mitte l s tändische oder Emigrat i on übri g bleibt. 
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schaftsabbruch zugelassen. 

Unsere Broschüre ist das Ergebnis 
einjähriger Recherchen und soll nachYIIei­
sen, daß Prostaglandine beim normalen 
Schwangerschaftsabbruch nichts zu su­
chen hat. Sie zeigt auf, daß hier auf 
Kosten der Frauen, die sich in einer be­
sonderen Notlage befinden, Forschungen 
betrieben VIIerden, die der Pharmaindu· 
strie in der Zukunft in anderen Gebieten 
den Profit bringen soll . 

Zu _beziehen bei : Anne Suhling, 
Ble1ckenallee 8, 2000 Harnburg 50, 
Tel. 390 02 77, Preis 2,50 DM 

Jf-RedaktiolllliiZWII: die Suc:he uch dem andeftn Leben 

~~---------------rosse 
freiheit 

ZEIT1JNG FÜR HAMBURG UND UMGEBUNG 

_ dtt ll>tzlft frdhdt , dtl ( 110Ch) ZU kiluftn tJt l 

Nern~t- 32.2000 HambWJ SO. Tel. 040/3902875 

I Probttxtmpltu anfordtmi 

flTHE UNITED STATES ARMY WARfARE 
PLANf.IING SCHOOL (fORT BllAGGl" 49 
' __ -.·~--:~_:,·_N ____ r_.~- .. Rl ____ .!!._. __ .·._s __ .~_"_ ·~_' 'G_·.· · _f_··:· N·'· ' __ c_ -y . .... P~N~I~_a.._. GUIDit ,~:-i (i ihl.utß«:hel' Spr.acha :j 

'T"TTTX' :&&m:1LU 

"HOW TO BEAT TERRORISt!" 4\ 
HEUESTER BRITISCHER OOVNTtRTE:XT w 
DOKUMENTATION ZUM fEILING- PROZESS 
10 SEITEN f>D 
r-----<:~::,_____;____,~. 




